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Die Trübsal im Leben der 

Gottesmutter

Die Prophezeiung des Simeon

   Und als die Tage ihrer Reinigung nach dem 
Gesetz   Moses   vollendet   waren,   brachten   sie 
ihn   nach   Jerusalem   hinauf,   um   ihn   dem 
Herrn darzustellen ­ wie im Gesetz des Herrn 
geschrieben steht: "Alle männliche Erstgeburt 
soll   dem   Herrn   heilig   heißen"   ­   und   ein 
Schlachtopfer   zu   geben   nach   dem,   was   im 
Gesetz   des   Herrn   gesagt   ist:   ein   Paar 
Turteltauben   oder   zwei   junge   Tauben.   Und 
siehe,  es war  in Jerusalem ein Mensch,  mit 
Namen   Simeon;   und   dieser   Mensch   war 
gerecht   und   gottesfürchtig   und   wartete   auf 
den Trost Israels; und der Heilige Geist war 
auf ihm. Und ihm war von dem Heiligen Geist 

eine göttliche Zusage zuteilgeworden, dass er den Tod nicht sehen solle, ehe er 
den Christus des Herrn gesehen habe.  Und er kam durch den Geist  in den 
Tempel. Und als die Eltern das Kind Jesus herein brachten, um mit ihm nach 
der Gewohnheit des Gesetzes zu tun, da nahm auch er es in seine Arme und 
lobte Gott und sprach: Nun, Herr, entlässt du deinen Knecht nach deinem Wort 
in Frieden; denn meine Augen haben dein Heil gesehen, das du bereitet hast im 
Angesicht  aller Völker:  ein Licht zur Offenbarung  für die Nationen und zur 
Herrlichkeit deines Volkes Israel. Und sein Vater und seine Mutter wunderten 
sich über das, was über ihn geredet wurde. Und Simeon segnete sie und sprach 



zu Maria, seiner Mutter: Siehe, dieser ist gesetzt zum Fall und Aufstehen vieler 
in   Israel  und  zu  einem  Zeichen,  dem  widersprochen  wird;   aber  auch  deine 
eigene Seele wird ein Schwert durchdringen ­, damit Überlegungen aus vielen 
Herzen offenbar werden. 

Lukas 2, 22­35

Die Flucht nach Ägypten:

     Als sie aber hingezogen waren, siehe, da 
erscheint  ein Engel  des Herrn dem Josef 
im Traum und spricht: Steh auf, nimm das 
Kind und seine Mutter zu dir  und  fliehe 
nach Ägypten, und bleibe dort,  bis  ich es 
dir   sage!   Denn   Herodes   wird   das   Kind 
suchen, um es umzubringen. Er aber stand 
auf, nahm das Kind und seine Mutter des 
Nachts zu sich und zog hin nach Ägypten. 
Und er war dort bis zum Tod des Herodes; 
damit  erfüllt  würde,  was von dem Herrn 
geredet   ist   durch   den   Propheten,   der 
spricht:   "Aus   Ägypten   habe   ich   meinen 
Sohn   gerufen."   Da   ergrimmte   Herodes 

sehr,  als  er  sah,  dass  er  von den Weisen hintergangen worden war;  und er 
sandte hin und ließ alle Jungen töten, die in Bethlehem und in seinem ganzen 
Gebiet  waren,  von zwei Jahren und darunter,  nach der Zeit,  die er  von den 
Weisen   genau   erforscht   hatte.   Da   wurde   erfüllt,   was   durch   den   Propheten 
Jeremia geredet   ist,  der  spricht:   "Eine  Stimme  ist   in  Rama gehört  worden, 
Weinen und viel  Wehklagen:  Rahel  beweint  ihre Kinder,  und sie  wollte sich 
nicht trösten lassen, weil sie nicht mehr sind."

Matthäus 2, 13­18

Jesus Christus als Zwölfjähriger im Tempel:

    Und seine Eltern gingen alljährlich am Passahfest nach Jerusalem. Und als 
er zwölf Jahre alt war, gingen sie hinauf nach der Gewohnheit des Festes; und 
als sie die Tage vollendet hatten, blieb bei ihrer Rückkehr der Knabe Jesus in 



Jerusalem zurück, und seine Eltern wussten es nicht. 
Da sie aber meinten, er sei unter der Reisegesellschaft, 
kamen sie eine Tagereise weit und suchten ihn unter 
den Verwandten und Bekannten; und als sie ihn nicht 
fanden,   kehrten   sie   nach   Jerusalem   zurück   und 
suchten  ihn.  Und es  geschah,  dass  sie   ihn nach drei 
Tagen im Tempel fanden, wie er inmitten der Lehrer 
saß und ihnen zuhörte und sie befragte. Alle aber, die 
ihn hörten, gerieten außer sich über sein Verständnis 
und seine Antworten. Und als sie ihn sahen, wurden 
sie  bestürzt;  und seine  Mutter  sprach zu  ihm:  Kind, 
warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater und 

ich haben dich mit Schmerzen gesucht. Und er sprach zu ihnen: Was ist der 
Grund dafür, dass ihr mich gesucht habt? Wusstet ihr nicht, dass ich in dem 
sein muss, was meines Vaters ist? Und sie verstanden das Wort nicht, das er zu 
ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab und kam nach Nazareth, und er war 
ihnen untertan. Und seine Mutter bewahrte alle diese Worte in ihrem Herzen.

Lukas 2, 41­51

Die Kreuzigung:

   Und er selbst trug sein Kreuz und ging hinaus 
nach der Stätte, genannt Schädelstätte, die auf 
Hebräisch Golgatha heißt, wo sie ihn kreuzigten, 
und   zwei  andere  mit   ihm,  auf  dieser  und  auf 
jener   Seite,   Jesus   aber   in   der   Mitte.   Pilatus 
schrieb aber auch eine Aufschrift und setzte sie 
auf das Kreuz. Es war aber geschrieben: Jesus, 
der   Nazoräer,   der   König   der   Juden.   Diese 
Aufschrift nun lasen viele von den Juden, denn 
die Stätte, wo Jesus gekreuzigt wurde, war nahe 
bei   der   Stadt;   und   es   war   geschrieben   auf 
Hebräisch,   Lateinisch   und   Griechisch.   Die 
Hohenpriester der Juden sagten nun zu Pilatus: 
Schreibe  nicht:  Der  König  der  Juden,   sondern 

dass jener gesagt hat: Ich bin König der Juden. Pilatus antwortete: Was ich 
geschrieben   habe,  habe   ich  geschrieben.  Die  Soldaten  nun  nahmen,  als   sie 
Jesus gekreuzigt hatten, seine Kleider ­ und machten vier Teile, einem jeden 
Soldaten einen Teil ­ und das Untergewand. Das Untergewand aber war ohne 



Naht, von obenan durchgewebt. Da sprachen sie zueinander: Lasst es uns nicht 
zerreißen, sondern darum losen, wessen es sein soll! Damit die Schrift erfüllt 
würde, die spricht: "Sie haben meine Kleider unter sich verteilt, und über mein 
Gewand haben sie das Los geworfen." Die Soldaten nun haben dies getan. Es 
standen   aber   bei   dem   Kreuz   Jesu   seine   Mutter   und   die   Schwester   seiner 
Mutter,  Maria,  des  Klopas  Frau,  und Maria  Magdalena.  Als  nun Jesus  die 
Mutter sah und den Jünger, den er liebte,  dabeistehen, spricht er zu seiner 
Mutter: Frau, siehe, dein Sohn! Dann spricht er zu dem Jünger: Siehe, deine 
Mutter! Und von jener Stunde an nahm der Jünger sie zu sich. 

Joh 19, 17­27

Die Kreuzabnahme    und die Grablegung   :  

   Aber von der sechsten Stunde an kam 
eine Finsternis über das ganze Land bis 
zur   neunten   Stunde;   um   die   neunte 
Stunde   aber   schrie   Jesus   mit   lauter 
Stimme   auf   und   sagte:   Elí,   Elí,   lemá 
sabachtháni?   Das   heißt:   Mein   Gott, 
mein   Gott,   warum   hast   du   mich 
verlassen?   Als   aber   einige   von   den 
Umstehenden es hörten, sagten sie: Der 
ruft   den   Elia.   Und   sogleich   lief   einer 

von ihnen und nahm einen Schwamm, füllte ihn mit Essig und steckte ihn auf 
ein Rohr und gab ihm zu trinken.  Die Übrigen aber sagten: Halt,   lasst uns 
sehen,   ob   Elia   kommt,   ihn   zu   retten!   Jesus   aber   schrie   wieder   mit   lauter 
Stimme und gab den Geist auf. Und siehe, der Vorhang des Tempels zerriss in 
zwei   Stücke,   von   oben   bis   unten;   und   die   Erde   erbebte,   und   die   Felsen 
zerrissen,  und  die   Grüfte   öffneten   sich,  und  viele   Leiber  der   entschlafenen 
Heiligen wurden auferweckt, und sie gingen nach seiner Auferweckung aus den 
Grüften und gingen in die heilige Stadt und erschienen vielen. Als aber der 
Hauptmann und die, die mit ihm Jesus bewachten, das Erdbeben sahen und 
das, was geschah, fürchteten sie sich sehr und sprachen: Wahrhaftig, dieser war 
Gottes Sohn! Es sahen aber dort viele Frauen von weitem zu, die Jesus von 
Galiläa nachgefolgt waren und ihm gedient hatten; unter ihnen waren Maria 
Magdalena und Maria,  des Jakobus'  und Josefs Mutter,  und die Mutter der 
Söhne des Zebedäus.Als es aber Abend geworden war, kam ein reicher Mann 
von Arimathäa, mit Namen Josef, der selbst auch ein Jünger Jesu war. Dieser 
ging hin zu Pilatus und bat um den Leib Jesu. Da befahl Pilatus, den Leib zu 



übergeben. Und Josef nahm den Leib und wickelte ihn in ein reines Leinentuch 
und legte ihn in seine neue Gruft, die er in den Felsen ausgehauen hatte; und 
er wälzte einen großen Stein an die Tür der Gruft und ging weg. Es waren aber 
dort Maria Magdalena und die andere Maria, die dem Grab gegenüber saßen. 

Matthäus 27, 45­61

Denn ich habe euch vor allem überliefert, was ich auch empfangen habe: dass Christus für 
unsere Sünden gestorben ist nach den Schriften;  und dass er begraben wurde und dass er 
auferweckt worden ist am dritten Tag nach den Schriften; und dass er Kephas erschienen 
ist, dann den Zwölfen. Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, von 
denen  die  meisten  bis   jetzt   übrig  geblieben,  einige  aber  auch  entschlafen   sind.  Danach 
erschien er Jakobus, dann den Aposteln allen...                                                    

        (1 Kor 15, 3­7)



Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, dass ihr weinen und wehklagen werdet, 
aber die Welt wird sich freuen; ihr werdet traurig sein, aber eure Traurigkeit 
wird zur Freude werden. Die Frau hat Traurigkeit, wenn sie gebiert, weil 
ihre Stunde gekommen ist; wenn sie aber das Kind geboren hat, gedenkt sie 
nicht mehr der Bedrängnis um der Freude willen, dass ein Mensch in die 
Welt geboren ist. Auch ihr nun habt jetzt zwar Traurigkeit; aber ich werde 
euch wiedersehen, und euer Herz wird sich freuen, und eure Freude nimmt 
niemand   von   euch.   Und   an   jenem   Tag   werdet   ihr   mich   nichts   fragen. 
Wahrlich,   wahrlich,   ich   sage   euch:   Was   ihr   den   Vater   bitten   werdet   in 
meinem Namen,  wird  er  euch geben.  Bis   jetzt  habt   ihr  nichts  gebeten  in 
meinem Namen. Bittet, und ihr werdet empfangen, damit eure Freude völlig 
sei!                                                                                                      

        (Joh 16, 20­24) 



  Allheilige Gottesgebärerin,  Jungfrau,  beschütze und bewahre mich,  deinen Knecht,  vor allem 
seelischen und körperlichem Übel und vor jedem sichtbaren und unsichtbaren Feind.
  Sei gegrüßt und freue dich, begnadete Maria; der Herr ist mit dir. Gesegnet bist du unter den 
Frauen,   und   gesegnet   ist  die   Frucht  deines   Leibes,   denn   du   hast  den   Retter   unserer   Seelen 
geboren. Sei gegrüßt und freue dich, Gottesgebärerin Jungfrau, und bitte für deinen Knecht. Du 
Herrin   und   Gebieterin   der   Engel   und   Mutter   aller   Christen,   hilf   mir,   deinem   Knecht.   O 
alltadellose Maria, freue dich, du unvermählte Braut; freue dich, du Freude der Betrübten und du 
Trost der Trauernden; freue dich, du Speise der Hungrigen und du Hafen der Schwergeprüften; 
freue dich, die du heiliger als die Heiligen und geehrter als alle anderen Geschöpfe bist; freue dich, 
du Heiligtum des Vaters, du Zelt des Sohnes und Schatten des Heiligen Geistes; freue dich, du 
lieblicher Palast unseres Gottes, Christi, des Allherrschers; freue dich, du Mutter der Waisen und 
Leitstab der Blinden; freue dich, du Ruhm der Christen und bereitwillige Helferin derjenigen, die 
dich anrufen.
 Meine allheilige Gebieterin, bewahre mich unter deinem Schutz; denn in deine allunbefleckten 
Hände befehle ich meinen Geist. Werde meiner Seele Helferin und Schutz am furchtbaren Tag des 
Gerichtes und bitte für mich Unwürdigen, auf daß ich rein und unbefleckt ins Paradies eingehe. 
Meine Herrin, verwirf mich, deinen Diener, nicht; sondern hilf mir und gib mir alles, was meiner 
Seele zum Nutzen dient. Erlöse mich von aller Gefahr, jeder Nachstellung, aller Not und Krankheit 
und schenke mir vor dem Ende (meines Lebens) Buße; auf daß ich, durch deine Bitten und deine 
Hilfe,   vor   jedem  sichtbaren   und   unsichtbaren   Feind     errettet,   gottgefällig   dem  Willen   deines 
geliebten Sohnes, unseres Gottes, gemäß wandle. Und am furchtbaren Tage des Gerichtes erlöse 
mich   vor   der   ewigen   und   furchtbaren   Hölle,   auf   dass   ich   deinen   allheiligen   Namen   in   die 
Ewigkeiten der Ewigkeiten verehre, ihm danke und verherrliche. Amen.    

                                                       (Gottesmuttergebet des Hl. Dimitrij von Rostov) 


